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Dr. Ludwig Biewer zum 60. Geburtstag

von Joachim Wächter

Am 8. Juli 2009 ist Dr. Ludwig Biewer, der Vorsitzende unserer Gesellschaft für pom-
mersche Geschichte, Altertumskunde und Kunst e.V., 60 Jahre alt geworden. Bereits 
seit 1993 übt er dieses Amt des Vorsitzenden aus und zwar mit vollem Einsatz. Auf 
Grund dieser Aktivität, seiner zahlreichen Vorträge und Aufsätze zur pommerschen 
Geschichte und nicht zuletzt seiner in zwei Auflagen erschienenen »Kleinen Geschich-
te Pommerns« liegt die Vermutung nahe, daß er Urpommer sei.

Tatsächlich aber ist er in Rheinhessen geboren, hat dort auch das Abitur gemacht 
und anschließend in Graz und Mainz studiert, vor allem Geschichte und Germani-
stik. Nach seiner Promotion in Mainz 1977 über die Reichsreformbestrebungen in der 
Weimarer Republik folgte die Ausbildung an der Archivschule in Marburg/Lahn für 
den wissenschaftlichen Archivdienst. Danach war er von 1979 bis 1987 als Archivrat 
am Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz tätig, d. h. an einem der bedeu-
tendsten deutschen Archive, dem Archiv mit dem Schriftgut der Zentralbehörden des 
brandenburg-preußischen Staates und damit auch mit den zentralen Unterlagen über 
die Territorien dieses Staates auf pommerschem Boden seit 1648 und die preußische 
Provinz Pommern nach 1815. Hier konnte sich nicht nur seine preußische Gesinnung 
entfalten, sondern auch sein Interesse an der pommerschen Geschichte entstehen und 
ihre gründliche Kenntnis entwickeln.

Im Jahre 1987 wechselte Biewer an das Politische Archiv des Auswärtigen Amtes 
mit Sitz in Bonn, seit 2000 in Berlin, dessen Leitung er als Vortragender Legationsrat 
2003 übernommen hat. Zahlreiche Verbindungen, die sich aus dieser Position erge-
ben, werden ergänzt durch die Beziehungen auf Grund seiner Mitgliedschaft in einer 
erheblichen Reihe von historischen Kommissionen und Vereinigungen – z. B. der Hi-
storischen Kommission für Pommern, der Preußischen historischen Kommission und 
der Internationalen Akademie für Heraldik –, durch die seine Tätigkeit einen weiten 
Rahmen erhält. Den sich ergebenden nicht geringen Anforderungen setzt Biewer eine 
große Einsatzbereitschaft entgegen. Zurückgezogenheit ist nicht seine Sache. In be-
achtlicher Weise fährt er durch die ganze Bundesrepublik – nach Hamburg und Mün-
chen, nach Bonn und nach Vorpommern und steht auch in Berlin zur Verfügung –, 
um in den fünf Abteilungen unserer Gesellschaft am Veranstaltungsprogramm durch 
Vorträge mitzuwirken, auch wenn ihm dadurch manchmal kaum Luft für notwendige 
Verwaltungsarbeiten bleibt.
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�  joachim wächter

Neben seinen Veröffentlichungen zur pommerschen Geschichte und seinen be-
ruflich bedingten Untersuchungen zur Geschichte des deutschen Auswärtigen Amtes 
bildet die Arbeit auf dem Gebiet der Heraldik einen weiteren Schwerpunkt der wis-
senschaftlichen Tätigkeit Biewers. Dementsprechend ist er Dozent an der Akademie 
Auswärtiger Dienst und übt einen Lehrauftrag für Heraldik am Friedrich-Meinecke-
Institut der Freien Universität Berlin aus.

Die Mitglieder unserer Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde 
und Kunst danken ihrem Vorsitzenden Dr. Ludwig Biewer anläßlich seines 60. Ge-
burtstages für allen seinen Einsatz im Rahmen der pommerschen Geschichtsarbeit 
und seine von großer Sachlichkeit geprägten Untersuchungen zur pommerschen Ge-
schichte. Zugleich übermitteln sie ihm die besten Wünsche, insbesondere in gesund-
heitlicher Hinsicht, und hoffen, daß er das Amt des Vorsitzenden weiterhin in der 
ihm eigenen Offenheit wahrnehmen wird.

Foto: Antje Rieken
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Die dänischen Könige als Lehnsherren der 
Herzöge von Pommern-Wolgast 1325–1438  

anhand der urkundlichen Überlieferung

von Joachim Krüger

Das mittelalterliche Königreich Dänemark beherrschte zeitweilig bedeutende Terri-
torien im südwestlichen Ostseeraum sowie im Baltikum. Neben Schleswig und Hol-
stein mit Teilen von Oldenburg, Storman und Delmenhorst waren das verschiedene, 
später zu Mecklenburg gehörende Herrschaften (Rostock, Schwaan, Gnoien, Werle 
und Schwerin), Pommern, das Fürstentum Rügen sowie Estland (1219–1346). Die gro-
ße geographische Ausdehnung hat allerdings einen nur geringen Niederschlag in der 
Forschung gefunden. Bezogen auf das Lehnswesen liegt das Hauptaugenmerk der dä-
nischen Historiographie nach wie vor auf den Beziehungen Dänemarks zu Schleswig 
und Holstein. In der dänischen Geschichtsschreibung wird die dänische Monarchie 
teilweise noch heute mit dem Nationalstaat des 19. und des 20. Jahrhunderts identifi-
ziert. Dies führt zu einer Verengung des Blickwinkels auf das Gebiet des eigentlichen 
Königreichs. Und das hat wiederum zur Folge, daß wesentliche Fragen und Perspekti-
ven der dänischen Historiographie unterschätzt oder gar nicht beachtet werden.�

Das gilt besonders für das Verhältnis des mittelalterlichen Königreichs Dänemark 
zu den norddeutschen Fürstentümern. Der auf Schleswig und Holstein begrenzte 
Blick dürfte noch von den nationalen Spannungen des 19. und frühen 20. Jahrhun-
derts herrühren, die sich in den zwei schleswigschen Kriegen 1848–1851 und 1864 so-
wie in der Grenzrevision von 1920 entluden.

�	 So haben es kürzlich Per Ingesman und Bjørn Poulsen formuliert. Sie betonen, daß die Studien zur dänischen 
Außenpolitik im Spätmittelalter noch intensiver weiterer Forschung bedürften und daß die dänische Mittel-
alterforschung nach wie vor von nationalstaatlichen Kategorien des 19. Jahrhunderts geprägt sei. Der nord-
deutsche Raum spielt nach Ingesman und Poulsen eine besondere Rolle für die Verbindung Dänemarks mit 
der übrigen mittelalterlichen Staatenwelt, vgl. Per Ingesman, Bjørn Poulsen, Inledning. Danmark i senmid-
delalderen: demokratisk europæisering?, in: Danmark og Europa i Senmiddelalderen, hg. von Per Ingesman 
u. Bjørn Poulsen, Århus 2000, S. 9–29, hier S. 21–23. Am Beispiel des Verhältnisses Dänemarks zu Holstein 
am Beginn des 19. Jahrhunderts hat Michael Bregnsbo ebenfalls darauf hingewiesen, daß in der dänischen 
Historiographie immer noch die Monarchie mit dem heutigen Nationalstaat Dänemark gleichgesetzt werde, 
vgl. Michael Bregnsbo, Die Einverleibung Holsteins im Jahre 1806 und die dänische Reaktion auf die Auflö-
sung des Alten Reichs, in: Das Ende des Alten Reichs im Ostseeraum. Wahrnehmung und Transformation, 
hg. von Michael North u. Robert Riemer, Köln/Weimar/Wien 2008, S. 116–125, hier S. 117. Als wichtige 
Arbeit zum Herzogtum Schleswig als dänisches Lehen sei genannt Esben Albrectsen, Herredømmet over 
Sønderjylland 1375–1404. Studier over Hertugdømmets lensforhold og indre opbygning på dronning Mar-
grethes tid, København 1981.
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